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Vielfältige Herausforderungen für Städte und Gemeinden



Gebauter Raum
materialisierte Dimension 
des Sozialraums, 
architektonisch und 
gestalterisch
  

Vorgestellter Raum
gesellschaftliche und historische 
Zuschreibungen

Gelebter Raum
wahrgenommen und 
angeeignet in alltäglichen 
Handlungen

Sozialräumlicher Zugang als Chance? 

Schwanenplatz 

Dynamische Raumkonzeption: 
Raum wird verstanden als ein 
Zusammenspiel von gelebtem, 
gebautem und vorgestelltem 
Raum.
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− Raum wird verstanden als ein Zusammenspiel von gelebtem, gebautem und vorgestelltem Raum.

− Räume werden durch soziales Handeln permanent verändert, Räume beeinflussen das soziale Handeln.

− Wechselwirkung zwischen gebautem Raum und den sozialen Prozessen.

− Raum ist ein dynamischer Beziehungsraum.

Konzept des Sozialraumes
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− Sozialräumliche Gemeindeentwicklung legt den Fokus auf das Soziale in räumlichen Prozessen 

− Neues Planungsparadigma 

− Aushandlung von (Raum)Interessen stehen im Zentrum 

− Partizipationsprozesse und Methoden sind wichtig 

− Lebensweltbezug wird wichtig

Sozialräumliche Gemeindeentwicklung
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Bedeutung für kommunale Entwicklungsprozesse 

− Ein sozialräumlicher Zugang bietet eine Chance für partizipative Herangehensweisen, indem die bauliche, 
ökonomische und soziokulturelle Dimension aus unterschiedlichen Perspektiven beachtet wird.

− Gemeinsame Erarbeitung und Diskussion der vorhandenen Qualitäten, Potentiale und Probleme bietet Grundlage 
für Lösungsmöglichkeiten.

− Rollende und ergebnisoffene Planung mit vielen Autor*innen; Einbezug des lokalen Wissens schafft Identität und 
lokal angepasste Lösungen. 

− Bedingt ein neues Rollenverständnis aller BeteiligteN: Kommunen, Kantone, Eigentümerschaft, Bevölkerung, 
Expert*innen, etc.

− Der Blick für das Ganze wird geschärft. 

− Eine langfristige Anlage und der Anschluss an bestehende /zukünftige Vorhaben bzw. formelle Prozesse ist 
essentiell. 

− Fragen zu Prozessgestaltung und Moderation kommt eine wichtige Bedeutung
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Eigenlogik eines Ortes spielt immer eine Rolle

− Sowohl in urban wie auch in rural geprägten Gebieten spielt die Eigenlogik des Ortes (vgl. Berking, Löw,2008) eine 
wesentliche Rolle, in dem Sinne, dass Entwicklungsprozesse immer auch von dieser Eigenlogik beeinflusst werden. 

− Geschichten, die in einem Dorf gegenwärtig sind (frühere Lebensweisen, Generationen, Familien, prägen das Handeln und 
Zusammenleben der Bewohner/innen bis heute, selbst wenn sie ihre Bedeutung verloren haben.

Quelle: Ilien & Jegge, in Pleitz/Zeitler, 2004
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Was bedeutet dies für die Umsetzung?  

Sozialräumlich orientierte (Raum)entwicklung 

(Raum)entwicklung

lokale Eigenlogik 
berücksichtigen

dialogische und 
flexible Methoden

informelle – 
formelle 
Verfahren alle Perspektiven – 

alle Anspruchs-
gruppen

Experten- und 
Laienwissen 
(Lebensweltbezug)

Verstärktes 
Zusammenwirken 
zwischen staatlichen, 
privaten und 
zivilgesellschaftlichen 
Akteuren 
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Fokus Zusammenleben: Bedeutung des «Zusammenlebens für eine Gemeinde»



Soziales Zusammenleben und Miteinander als Standortvorteil

− Geringere Armut

− Wahrung von Gesundheit und Wohlbefinden

− Einschränkung von Kriminalität

− Intensivierung der (politischen) Partizipation

− Erhöhung der Effizienz von Institutionen und Verwaltung

− Fördert leistungsstarke Bildungslandschaften

„Social capital makes us smarter, healthier, safer, richer and 
better able to govern a just and stable democracy” (Putnam, 2000: 290). 
 
Quelle: Markus Freitag (2016)

25. Oktober 2023 Seite 12



Sozialkapital in der Regionalentwicklung 

− In Zukunft gilt es, soziale Spielräume für die Entwicklung in Regionen und 
Gemeinden gezielt zu erweitern und zu nutzen. Dies entspricht den Anforderungen 
der Nachhaltigen Entwicklung bzw. den Zielen der Schweizerischen Politik:

− […] «Die Kultur sowie die Erhaltung und Entwicklung gesellschaftlicher Werte und 
Ressourcen im Sinn des Sozialkapitals fördern» […]

 Quelle: Leitlinien zur Politik des Bundesrates der Nachhaltigen Entwicklung (2012). Kriterien 
Gesellschaftliche Solidarität.  www.are.admin.ch/themen/nachhaltig/00262/00528/index.html?lang
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Sozialkapital: Netzwerke, Normen und Werte, Vertrauen

Sozialkapital

Netzwerkbasierte Ressourcen
- Familie
- Freunde
- Nachbarn
- Arbeitskollegen
- Mitgliedschaften

Normen und Werte
- Demokratische
  Orientierung
- Toleranz
- Solidarität
- Fairness

Generalisiertes Vertrauen
- In Personen
- In Institutionen
- Reziprozität
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Messen von Sozialkapital (Indikatoren)

Strukturelle 
Aspekte

Familienstruktur: Vollständige Familie, Zahl der Geschwister

Struktur und Merkmale persönlicher sozialer Netzwerke

Mitgliedschaften in Vereinen, Verbänden, Freiwilligenarbeit, 
Wahlverhalten, Besuch von Versammlungen

Kulturelle
Aspekte

Zeitverwendung für freiwillige Tätigkeiten

Vertrauen in konkrete Mitmenschen, generalisiertes Vertrauen, 
Institutionsvertrauen
Ethik, Kriminalitätsfurcht
Reziprozitätsnorm
Einstellungen zur Demokratie

Solidarität und Identifikation, Zusammengehörigkeitsgefühl
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«Gelungenes Zusammenleben»: Unterschiedliche Perspektiven

Wie wird das Zusammenleben in einer Gemeinde von unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen und Akteur/innen 
wahrgenommen und erlebt? 

− Orientierung an Deutungs- und Handlungsmustern der unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen; Perspektive 
der Betroffenen abholen. 

− Fokus auf die Akteurinnen und Akteure, aktivierender Miteinbezug.

− Exklusives («bonding) und  inklusives «bridging» Sozialkapital beachten:

− Besitzt ein Individuum oder eine Gruppe nur soziales Kapital, das von Menschen aus dem nahen Umfeld mit 
sehr ähnlichen Lebensumständen und Hintergründen stammt?

− Oder auch soziales Kapital, dem Kontakte zu Menschen mit anderen sozialen Hintergründen zugrunde liegt? 
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Förderung eines «gelungenen Zusammenlebens» Was können Gemeinden tun? 
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Formelle Freiwilligenarbeit  und Ehrenamt in Vereinen und Organisationen nach 
Siedlungstyp und Staatsangehörigkeit (Anteile in Prozent)

Markus Lamprecht, Adrian Fischer, Hanspeter Stamm (2020). Freiwilligen-Monitor Schweiz. Seismo Verlag, 
Sozialwissenschaften und Gesellschaftsfragen AG: Zürich und Genf, S. 46

25. Oktober 2023 Seite 18



Informelle Freiwilligenarbeit nach Siedlungstyp und Staatsangehörigkeit (Anteile in 
Prozent) 

Markus Lamprecht, Adrian Fischer, Hanspeter Stamm (2020). Freiwilligen-Monitor Schweiz. Seismo Verlag, Sozialwissenschaften und 
Gesellschaftsfragen AG: Zürich und Genf, S. 69
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Erkenntnisse aus Projekten in ländlichen Gemeinen 

− Unterschiedliche Wahrnehmungen, Ansprüche und Vorstellungen in Bezug auf das Zusammenleben sind innerhalb 
und zwischen unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen feststellbar.

− «Alteingessessene» definieren, welche sozialen Beziehungen wertvoll sind, sowie was als prestigeträchtig und 
«ehrwürdig» gilt.

− Alteingesessene Personen und Behördenmitglieder gehen von einem scheinbar einfachen Zugang für neu zugezogene 
Personen zu Vereinen aus; Sie erwarten Engagement und Eigeninitiative vor allem von Seiten der Zugezogenen. 

− Den Vereinen wird eine grosse Bedeutung für das Zusammenleben beigemessen.

− Die Beteiligung in Vereinen ist meist das Resultat einer bereits gelungenen Integration in der Familie, im 
Freundeskreis oder am Wohnort. 

− Das Bewusstsein für die unterschiedlichen Erwartungen und Voraussetzungen betreffend Zusammenleben ist bei 
politisch Verantwortlichen bzw. der alteingesessenen Bevölkerung oft nicht vorhanden (unterschiedliche 
Erfahrungshorizonte). 

− Infrastrukturen, die als informelle Treffpunkte dienen, wie Dorfläden, Post, Restaurant etc. aber auch Spielplätze 
spielen eine wichtige Rolle für das Zusammenleben.
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Förderung eines «gelingenden Zusammenlebens»: Was können Gemeinden, die Behörden tun? 

− Sensibilisierung und Bewusstsein für Unterschiedlichkeiten schaffen. Meinungen und Ideen von 
Personen mit verschiedenen Perspektiven bewusst einbeziehen.

− Sensibilisierung durch Perspektivenwechsel, Sicht der Betroffenen in den Mittelpunkt stellen.

− Förderung des (interkulturellen und intergenerationellen) Dialogs. 

− Unterstützung der Vereine (Zusammenarbeit, Öffnung, etc.). 

− Fördern, Vermitteln und Wertschätzen von formeller (Vereine) und informeller (Nachbarschaftshilfe) 
Freiwilligenarbeit.  

− Ressourcen der Zielgruppen im Kontext sozialer Netzwerke, lokaler Nachbarschaften und lokaler 
Zusammenschlüsse identifizieren und erschliessen. 

− Kleinräumige Unterstützungssysteme und Bindungsstrukturen (re-)aktivieren und soziale Netzwerke 
mobilisieren. 

− Spezifische Gefässe schaffen, in denen auch Einwohner/innen ohne Schweizerpass oder Kinder und 
Jugendliche ihre Meinung einbringen und mitdenken können (informelle Partizipation).
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Förderung eines «gelingenden Zusammenlebens» Was können Gemeinden, die Behörden tun? 

− Effektivere Formen der Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Institutionen, Organisationen und 
Akteurinnen und Akteuren entwickeln. 

− In der Raum- und Gemeindeentwicklung Möglichkeiten für den sozialen Austausch zwischen den 
Bewohner/innen mitbedenken (sozial integrative Siedlungs- bzw. Gemeindeplanung). 
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Schlussfolgerungen für die Gemeinde Fraubrunnen?

23, 25. Oktober 2023

Diskussion
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